
EU nimmt SMS-Tarife ins Visier
Kommissarin warnt Firmen vor Überteuerung
BRÜSSEL. EU-Medienkommissarin Viviane Reding nimmt
sich jetzt auch SMS- und Datendienste wegen überteuerter
Gebühren für Mobilfunknutzung im Ausland vor. „Ich bin
sehr besorgt über die extrem hohen Preise“, sagte Reding
dem „Focus“. Die Tarife fürs Versenden und Empfangen von
Kurznachrichten oder E-Mails stünden in keinem Verhältnis
zu den Kosten der Firmen. Sie forderte die Netzbetreiber
auf, ihre Preise für Datendienste im Ausland zu senken, sonst
müsse sie einschreiten.

Esso übernimmt Tankstellen
Pächtern wird Festanstellung angeboten
HAMBURG. Der Mineralölkonzern Exxon Mobil will bis Ende
2008 rund 200 von 1200 Esso-Tankstellen in Deutschland in
eigene Regie übernehmen. Die bisherigen Pächter sollen
durch Stationsleiter ersetzt werden, bestätigte Unterneh-
menssprecher Karl-Heinz Schult-Bornemann. In der Regel
werde den bisher selbstständigen Pächtern die Festanstel-
lung angeboten. Ziel der Umstrukturierung sei eine stärkere
Kunden- und Serviceorientierung der Tankstellen. 

www.esso.de

Filmproduzent stößt Häuser ab
Artur Brauner verkauft Millionenobjekte
BERLIN. Der Berliner Filmproduzent Artur Brauner hat laut
„Tagesspiegel am Sonntag“ 53 seiner Immobilien im Wert
von rund 115 Millionen Euro an die österreichische Sparkas-
sen-Immobilien-AG verkauft. Dabei handele es sich überwie-
gend um Wohnhäuser in Berlin. Brauner schloss nicht aus,
dass er noch weitere Objekte verkaufen wird. Mit den Ein-
nahmen aus dem Millionengeschäft sollen Gläubiger bedient
werden, die einige der Brauner-Immobilien unter Zwangs-
verwaltung stellen ließen, berichtet das Blatt weiter. 

Neues Sonntagsmagazin geplant
Zeitung soll „Stern“ Konkurrenz machen
HAMBURG. Die Axel Springer AG plant eine aktuelle Sonn-
tagszeitschrift, berichtet der Branchendienst „Kontakter“.
Die Zeitschrift mit dem Arbeitstitel „Objektiv“ solle das um-
fangreiche Vertriebsnetz des Verlages nutzen, der mit „Welt
am Sonntag“ und „Bild am Sonntag“ bereits zwei Sonntags-
zeitungen herausgibt. Das neue Wochenmagazin könne
„Stern“ und „Focus“ Konkurrenz machen. Beobachter be-
schreiben den vorliegenden Entwurf als Mischung aus
„Stern“, „Focus“, „Bunter“ und „Gala“. Laut Kontakter pei-
le Springer eine Million Auflage an. 

EU-Verfahren gegen Regulierung
Brüssel will Hilfe für Telekom stoppen
BRÜSSEL. Der Streit um einen Regulierungsschutz für das
neue VDSL-Hochgeschwindigkeitsnetz der Deutschen Tele-
kom geht laut EU-Kreisen in die nächste Runde. Heute wer-
de die Europäische Kommission deswegen ihr angekündig-
tes Verfahren gegen die Bundesrepublik eröffnen, sagte ei-
ne mit der Situation vertraute Person. Die EU-Kommission
will damit eine Bestimmung im neuen deutschen Telekom-
munikationsgesetz zu Fall bringen, mit der die Telekom un-
gerechtfertigt vor Konkurrenten geschützt werde.
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Ab heute bietet Tchibo mit
O2 eine Handy-Flatrate ins

Festnetz an. Kunden des Tchi-
bo-Komfort-Tarifs können sie
für zehn Euro buchen, um dann
unbegrenzt ins deutsche Fest-
netz zu telefonieren. 

Für den Tchibo-Komfort-Ta-
rif fallen 2,95 Euro monatlich
an, Flatrate-Telefonierer müs-
sen also 12,95 Euro ausgeben.
Anders als bei Angeboten von

Netzbetreibern wie T-Mobil,
Vodafone oder E-Plus sind
netzinterne Gespräche nicht in
der Flatrate enthalten. Gesprä-
che in deutsche Mobilfunknet-
ze kosten bei Tchibo weiterhin
15 Cent pro Minute, innerhalb
des Tchibo-Netzes fünf Cent.
Anrufe bei der Mailbox sind
kostenlos. Fürs Versenden ei-
ner SMS werden 19 Cent be-
rechnet. Vorteil des Angebots:

Die Kunden schließen einen
Mobilfunk-Vertrag ab und be-
zahlen auf Rechnung, können
jedoch monatlich kündigen.
Wer bislang bei Tchibo per
Komforttarif im Monat deutlich
mehr als zehn Euro bezahlte,
kann nun für zehn Euro günsti-
ger die Flatrate für unbegrenz-
te Gespräche ins Festnetz da-
zubuchen. Dabei behält man
auch die alte Telefonnummer.

Festnetz-Flatrate-Angebote
lohnen sich für Handy-Telefo-
nierer, die häufig ins Festnetz
anrufen. Wer viel in unter-
schiedliche Netze telefoniert,
sollte einen Tarif eines Mobil-
funk-Discounters wie Simply
oder Callmobil vorziehen, die
Minutenpreise von elf bezie-
hungsweise zwölf Cent haben. 

www.biallo.de

Tchibo startet mit Handy-Flatrate neue Festnetz-Offensive

Der Umbau des VW-Kon-
zerns hat bei Tochter

Audi weitere personelle
Konsequenzen. Seat-Chef
Erich Schmitt legte sein Amt
als Audi-Vorstand mit sofor-
tiger Wirkung nieder. Die
Auflösung des Vorstandsver-
trags sei eine Konsequenz
aus der Abschaffung der
Markengruppen innerhalb
des VW-Konzerns. Schmitt

werde künftig als Seat-Präsi-
dent direkt an den Vorstand
der Volkswagen AG berich-
ten und gehört damit dem
dortigen Vorstand an. Bisher
gehörte der spanische Auto-
bauer zu Audi. Schmitt ist
seit Herbst 2006 Seat-Chef,
war davor Audi-Einkaufs-
chef. 

www.seat.de

Seat-Chef jetzt VW-Vorstand
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Aus Haustraum wird Traumhaus
ENDGÜLTIGES AUS: Das Inventar der BenQ-Produktions-
hallen kommt unter den Hammer.

KAMP-LINTFORT. Der insolvente Handy-Hersteller BenQ
Mobile mit einst mehr als 3000 Beschäftigten in Deutsch-
land wird zerschlagen und abgewickelt. Die Verhandlun-
gen mit dem letzten Übernahmeinteressenten seien ge-
scheitert, sagte Insolvenzverwalter Martin Prager ges-
tern. „Damit sehe ich keine realistische Chance mehr, das
gesamte Unternehmensvermögen im Paket zu verkaufen
und einen Neustart des Unternehmens zu ermöglichen.“
Nun sollen die verbliebenen Vermögenswerte wie Mobi-
lar, Werkshallen und Maschinen mit Hilfe eines Hambur-
ger Auktionshauses verwertet werden.

BenQ wird versteigert

FRANKFURT/HANNOVER.
American Express und TUI
wollen gemeinsam Ge-
schäftsreisen für den Mittel-
stand günstiger machen. 

Das Kreditkartenunterneh-
men und der Reisekonzern
vereinbarten eine entspre-
chende Zusammenarbeit, so
die „Wirtschaftswoche“. „25
bis 30 Prozent dauerhafte
Einsparungen lassen sich in
jedem Unternehmen realisie-
ren, wenn alle Potenziale aus-
geschöpft werden“, sagte
American-Express-Chef Marc

Hildebrand. „Wir bieten alles
aus einer Hand: Flug, Hotel,
Bahn, Buchungen und Preis-
transparenz über alle Kanäle
hinweg.“ Die Kosten für
Dienstreisen liefen bei vielen
Mittelständlern aus dem Ru-
der, weil professionelles Rei-
sekostenmanagement fehle.
Hildebrand war früher Chef
der TUI-Geschäftsreisetoch-
ter TQ3, die 2006 an den nie-
derländischen Reisedienst-
leister BCD verkauft wurde.

www.tui-group.com

American Express und TUI
bieten Geschäftsreisen an

HAMBURG/VAREL. Im Rin-
gen um den angeschlagenen
Flugzeugbauer Airbus hat die
deutsche Seite laut „Focus“
einen ersten Verhandlungs-
erfolg erzielt. 

Der A320 solle künftig in
Hamburg zusammengebaut
werden, schreibt das Maga-
zin ohne Angaben von Quel-
len. Damit müssten die Fran-
zosen den Airbus-Verkaufs-
schlager an die Deutschen
abgeben. Auch das Nachfol-
gemodell des A320 solle in
Deutschland produziert wer-

den. Dafür erhalte Toulouse
den Zuschlag für die A350-
Endmontage. Für den ge-
planten Langstreckenflieger
sollten die norddeutschen
Werke aber auch Teile der
Rumpfproduktion und Kabi-
nenausstattung bekommen.
Zudem wolle Airbus zwei
französische Werke (Saint
Nazaire, Meaulte) und zwei
deutsche (Nordenham, Varel)
verkaufen. Der Betriebsrats-
chef im Werk Nordenham,
Michael Eilers, kündigte be-
reits einen Arbeitskampf an.

Airbus: Wird Varel Opfer 
der baldigen Einigung?

DÜSSELDORF. Auf der Su-
che nach einem neuen Inves-
tor ist die Düsseldorfer Flug-
gesellschaft LTU laut „Welt
am Sonntag“ einen entschei-
denden Schritt weiter ge-
kommen. 

„Drei mögliche Investoren
haben bei uns eine genaue
Unternehmensprüfung
durchgeführt“, sagte LTU-
Geschäftsführer und Anteils-
eigner Jürgen Marbach der
Zeitung. Einer dieser Investo-
ren wolle die LTU komplett
übernehmen. Laut früheren

Spekulationen könnte dies
die Karstadt-Flugtochter
Condor sein. „Ich will meine
Anteile eigentlich nicht ver-
kaufen“, zitiert das Blatt An-
teilseigner. Marbach ist mit
45 Prozent an der LTU betei-
ligt, der Textilunternehmer
Hans Rudolf Wöhrl mit 55
Prozent. LTU will am Don-
nerstag eine Pressekonferenz
mit beiden Anteilseignern
abhalten. Auch Air Berlin ist
bislang im Gespräch.

www.ltu.de

Entscheidung über neuen
LTU-Besitzer diese Woche?

In lockerer Folge stellt die NP Un-
ternehmen aus der Region und
aus Niedersachsen vor. Heute

geht es um Hannover Haus, einen
der führenden Bau- und Service-
Dienstleister der Branche aus der

Region. Das Unternehmen steht
von der Planung von Immobilien
bis zur Schlüsselübergabe für eine

Rundumbetreuung. Dabei ent-
werfen viele Bauherren ihr künfti-
ges Traumhaus selbst.

VON SIMON LANGE

HANNOVER. Wer sich in der
Region ein Eigenheim bauen
lassen will, trifft meist auch auf
den Namen Hannover Haus.
Sonnenblume, Regenbogen,
Morgenlicht, Harmonie und Le-
benslust – die Namen der über
50 Modellhäuser von Hannover
Haus klingen verheißungsvoll. 

„Langsam wird es aber immer
schwieriger, originelle Namen
zu finden“, scherzt Andreas
Hecht, erster Geschäftsführer
des Bauträgers. Seinen Firmen-
sitz in Altwarmbüchen hat er
„Sommerglanz“ getauft.

Mediterranes Flair
Im Ober- und Dachgeschoss

des mediterranen Musterhau-
ses an der Hannoverschen Stra-
ße befinden sich die Büroräume
für Architekten und Verwaltung,
im Parterre die eingerichteten
Wohnräume zur Besichtigung.
Und im Untergeschoss gehts
ans Eingemachte. Hier sitzen
die Bauingenieure mit den Kun-
den zusammen, deren Vertrag
und Hausgrundriss schon steht:
Baubesprechung und das Fest-
legen von Materialien für die
Ausstattung des zukünftigen
Hauses sind die Gesprächsthe-
men. 

„Wir entwerfen und entwi-
ckeln neue Häuser für unsere
Bauherren und erstellen sie
auch schlüsselfertig, wir helfen
bei der Suche nach Grundstü-
cken, decken also alle Bereiche
ab“, beschreibt Hecht den Ser-
vicekatalog seiner Firma. 

Zum Bau der Häuser beauf-
tragt Hecht dann schließlich nur
Handwerksunternehmen aus
der Region. „Maurerkolonnen
aus dem Osten werden bei uns
nicht eingesetzt. So sichern wir
die Zukunft des Mittelstandes in
der Region.“ 

Eigene Wünsche
80 Prozent der verkauften

Häuser – im vergangenen Jahr
rund 100 – sind dabei eigene
Entwürfe der Kunden. Die Lei-
denschaft, einen eigenen
Grundriss für sein Haus zu entwi-
ckeln, sei groß, so Hecht. „Ent-
sprechend haben wir sehr viele
Architekten beschäftigt, die die
Wünsche in Entwürfe umsetzen.
Das unterscheidet uns auch von
anderen Unternehmen.“ 

Weitere Kennzeichen von
Hannover Haus: „Persönliche
Betreuung in der Planungs- und

Bauphase, TÜV-Zertifikate,
technische Qualitätsstandards
immer auf neuestem Stand,
Energieeinsparung, Sicherheit
für die Bauherren“, zählt Hecht
weiter auf.

Große Bandbreite
Die Bandbreite der Bautypen,

die das Unternehmen verwirk-
licht, reicht von klassischen Ein-
familien- oder Mehrfamilienhäu-
sern über Fachwerk-, Land- und
Friesenhäuser bis hin zu Bunga-
lows und eben mediterranen
Häusern. Die lägen gerade im
Trend, weiß Hecht: „Die Leute
wollen mal was anderes.“ Auf
Wunsch bauen die Architekten
ein Modell für die Kunden.
Grund: „Die animierten 3-D-
Darstellungen am Computer
sind für Laien oft nicht so gut
nachzuvollziehen“, sagt Hecht.

Die ersten Beratungsgesprä-
che führt Hannover Haus kos-
tenlos. Sobald der Plan konkret
wird, spiegeln sich sämtliche
Planungsleistungen allerdings
im Kaufpreis wider. Ein Reihen-
haus gibts schon für 100 000 Eu-

ro, ein modernes Haus im medi-
terranen Stil kann bis zu 650 000
Euro kosten. „Unser Anspruch
ist, günstig, aber kein billiges
Haus zu bauen. Kleine und knuf-
fige, innovative Architektenhäu-
ser zu vernünftigen Preisen, das
ist der Schlüssel, warum wir zu
unserem Bekanntheitsgrad ge-
kommen sind“, meint der 42-
jährige Ökonom. 

Obwohl in den vergangenen
Jahren die Zahl der neu erstell-
ten Häuser in der Region rück-
läufig sei, „sind wir dennoch
kontinuierlich gewachsen“, so
Specht. „Hier herrscht eine Viel-
zahl an guten Angeboten. Aber
mit neuen Ideen und Qualität
kann man sich durchsetzen. Wir
gehören hier zu den Marktfüh-
rern. Das haben wir uns hart er-
arbeitet.“ 

Das Einzugsgebiet reicht etwa
80 Kilometer rund um Hanno-
ver. Eine Filiale ist sogar in
Braunschweig. „Aufgrund unse-
rer Erfolge werden wir uns si-
cherlich auch räumlich weiter-
entwickeln“, sagt Hecht. Mögli-
cherweise schon im nächsten
Jahr. 

Firma setzt
Handwerker
aus Region ein

LICHTDURCHFLUTET: Viel Aussicht, verlockende Namen – Hannover-Haus-Chef Andreas Hecht hilft Kunden, Urlaubsträume im eigenen Heim zu erfüllen.

Eine Doppelspitze führt
die Geschäfte von Han-

nover Haus. Andreas Hecht
ist als Ökonom für Zahlen, in-
nerbetriebliche Abläufe,
Verträge und Verkauf verant-
wortlich. Planung und Buch-
haltung ist der Aufgabenbe-

reich von Architektin Stepha-
nie Ewe (40), mit der Hecht
das Unternehmen 1998 in
Sehnde gründete. Damals
war die Zahl der Mitarbeiter
mit fünf übersichtlich. „Aber
wir haben nicht in der Gara-
ge angefangen“, sagt Hecht.

Heute zählt die Firma
schon 36 Mitarbeiter, die
meisten davon sind Architek-
ten (zwölf) und Bauingenieu-
re (sieben). 

Im Gründerjahr lag der
Umsatz bei 2,8 Millionen Eu-
ro. Er stieg parallel zu teil-
weise zweistelligen Wachs-
tumsraten beim Häuserver-
kauf stetig. 2006 setzte das
Unternehmen 15 Millionen
Euro um. Und auch dieses
Jahr laufen die Geschäfte of-
fenbar sehr gut: Im Januar
wurden bereits fünf Häuser
verkauft.

Neben dem im Jahr 2000
nach Altwarmbüchen verleg-
ten Firmensitz hat Hannover
Haus mittlerweile zwei wei-
tere Filialen, seit 2002 eine in
Garbsen, seit 2005 eine in
Braunschweig.

www.hannover-
haus.de

Doppelspitze führt Unternehmen

IM TOPDUO:
Stephanie

Ewe steht bei
Hannover

Haus für den
Architekten-

bereich.

Fotos: Wilde
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